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Elbing. Montag, den 2;sien Februar.

lAus den Maingegenden, vom 17. Februar.
Wiener Briefe, welche mit außerordentlicher Ge­

legenheit i» Frankfurt eingelroffen waren, melden, 
daß die Slaatskanzlci Berichte von Constantinopel 
erhalten habe, welche die sichere Erhaltung des Frie­
dens fast außer allem Zweifel setzen, und daß viel­
leicht schon bald die Gesandten der Verbündeten nach 
Constantinopel zurückkchren dürften, wenn nicht in 
dem übergebcnen Ultimatum Corfu zur Unterzeich­
nung des Trak-als bestimmt wäre, wohin nächstens 
Türkische Bevollmächtigte abgehen würden. Die 
Kriegsrüstungen werden dessenungeachtet von Seiten 
der Türkei fortgesetzt, und zwar mit größter Anstren­
gung. Die Staatspapierc sind auf diese Nachricht 
um l Proceni in die Höhe gegangen, und dürften 
leicht noch höher gehen.

In dem Geschäftsjahre des Ober-Appellations 
gerichts zu Lübeck vom 24. Juli 1826 bis dahin 
1827 sind außer einer Austragalsacho zwischen Preu­
ßen und Baiern, noch 161 gewöhnliche Rechtssa­
chen bei demselben neu eingebracht worden, näm­
lich 42 aus Frankfurt, 17 aus Bremen, 74 aus 
Hamburg, 21 aus Lübeck und 7 aus dem Ham­
burg und Lübeck gemeinschaftlichen Gebiete.

Nach der neuen würtembergischen Gewerbeord­
nung ist jede Verabredung der Gewerbtreibenden 
eines Ortes oder Bezirkes zu einer Steigerung des 
Preises der zu Verkaufenden Waaren und Fabri­
kale, so wie zur Erhöhung des Arbeitslohns für 

die Verfertigung, bei einer Strafe bis aufzvGuld. 
verboten.

Als in der bair. Ständeversammlung die Frage 
aufgeworfen wurde, ob die Pfarrer als öffentliche 
Diener zu betrachten seien, beantwortete sie der 
Frhr. v' Closen folgendermaßen: „Die Einreibung 
der Diener der Kirche in die Klasse der öffentlichen 
Diener wäre gegen die Natur der Sache, gegen 
den gesetzlich sanktioninen Sprachgebrauch. Kirche 
und Staat sind, ihrer Natur und ihrem Zwecke 
nach, ganz verschiedene Gesellschaften; die Kirche 
hat es mit dem Innern des Menschen zu thun 
der Staat mit dem Acußern; die Kirche mit der 
Tugend, der Staat mit dem Rechte; die Kirche 
mit dem Himmel, der Staat mit der Erde; die 
Kirche mit dem Glauben, der Staat mit den Hand­
lungen, und es giebt selbst Staaten, — wo man 
sich um die religiösen Verhältnisse der Staatsbür­
ger nicht bekümmert/'

Am 29. Jan., Vormittags Z auf 9 Uhr ver­
spürte man zu Ohnastettcn, des würtembergischen 
Ober-Amts Urach, einem auf dem nördlichen Ab­
hänge der rauhen Alp, 2700 Fuß über der Mee­
resfläche, gelegenen Orte, so wie in dem Honauer 
Thale, Ober-Amts Neutlingen, einen ziemlich star­
ken Erdstoß in der Richtung von West nach Ost 
Die Häuser wurden erschüttert, die Fenster klirr­
ten und unbefestigte Fensterläden schlugen zu. Im 
Thale mußte der Stoß noch heftiger gewesen fein,



das Herz aus dem Leibe und verzehrten es, in dem 
Wahne, dadurch in Zukunft gegen jeden Wolfs- 
v»ß gesichert zu sein, wurden aber in Kurzem Alle 
von der Wuth befallen. Sobald dieser Vorfall 
ruchroar ward, ließ die Regierung sogleich die 
Wohnung der Unglücklichen umzingeln und diesen 
die nöthige ärztliche Pflege und Obhut zu Theil 
werden. Einige derselben genesen schon.

London, den 8. Februar.
Die von den Ministern cinzubringende Kornbill 

wird aus denselben Principien beruhen, wie die in 
der vorjährigen Parlaments-Session im Ober­
hause verworfene, Dill. Ihr zufolge würde der 
Einfuhrzoll auf fremdes Korn jetzt sein: auf Wei­
zen 42 Sch. 8 P. (14 Rtlr. 20 Sgr.), auf Gerste 

! -8 Sch. 4 P-- auf Hafer i; Sch. Z P., auf Roggen 
20 Sch.. auf Dohnen 14 Sch. und auf Erbsen 12 
Sch. 6 P. das Ouarler.

Die Limes wollen ausZguter Quelle wissen, man 
werde den Türken eine neue Frist setzen, und es 
Würden während derselben keine Feindseligkeiten 
Vorfällen. Aus Constantinopel meldet man unter 
dem 27. Dez, daß seit 17 Tagen kein Schiff an­
gekommen, oder abgegangen war. Der Skplark, 
der, mit einer bedeutenden Ladung Seide, nach 
Smyrna bestimmt ist, wartet seit mehreren Wo­
chen auf den Ferman.

Der Gen. de Saldos, einer von den spanische!, 
Flüchtlingen allhier, hat sich am isten d. M. erhängt. 
Er war ungefähr 56 Jahr alt. Armuth, erlittene 
Verfolgungen und Kummer über seinen Sohn ha­
be» ihn zu dieser verzweifelten That vermocht.

Ein Schreiben aus Toulon vom zi. Januar 
meldet, daß die Fregatte „die Zauberin" sich an- 
schicke, zur Dvkade von Algier abzugehen; in we­
nig Tagen sollen auch die Linienschiffe: die Pro­
vence, Scipio, Breslau und Marseille, und die 
Fregatten: Proserpina, Maria Theresia und Circe 
zu den übrigen bereits vor Algier liegenden Fahr­
zeugen stoßet.

Bolivar hat auf die Nachricht von Hrn. Cannings 
Ableben, mittelstDekrets vom 6. Nov. befohlen, daß 
sämmtliche Civil- und Militärbeamten der Republik 
drei Lage lang um den sehr ehrenw. Geo. Cannina 
Trauer anlegen sollen. In dem Eingang des Decrets 
heißt es, daß dieser große Staatsmann der Mensch­
heit wichtige Dienste geleistet, und beharrlich dahin 
gearbeitet, den Völkern den Genuß einer vernnmti- 
genFreiheilzu verschaffen; namentlich sei ihm Amenka 
verpflichtet, in welchem er dem Krieg« Einhalt ge­
than.

Nachrichten aus Bogota in Columbien vom 22.

da nnirmfM^u Uatychastsen einige Zimmer-Ge- 
rachichascen van ihrer Melle gerückt wurden. Der 
Stoß war mit einem, dem entfernten Kaaonen-Don- 
„er ähnlichen, dumpfen unterirdischen Getöse beglei­
tet, und dauerte etwa zwei Sekunden. Den gan­
zen Vormittag über lag auf der Höhe der Alp ein 
sehr dichter Nebel und die Temperatur moch e er- 
wa 2—z Grad sein; Nachmittags löste sich der 
Nebel gan; auf, die Luft wurde heiter und ange­
nehm und blieb auch so am zo. und zi. Januar. 
Das Barometer stand zur Zeit des Großes auf 
27 Zoll 7 Lin., sank gleich darauf noch um z Lin. 
tiefer, und blieb, obgleich die schönste Witterung 
und die Lust ganz ruhig war, 48 Stunden auf 
diesem niedrigen Standpunkte.

Nach dem neuesten K. Baierschen Regierungs­
blatt vom 2. d. M. hat der Jnstrumenlenmacher 
W. Scheinlei» zu Neustadt an der Aisch ein Ge- 
werbs. Privilegium auf 5 Jahre auf seine Verbes­
serung des Civialeschen Instruments zur Zer« 
malmung des Steins in der Blase erhalten.

Wien, vom 9. Februar.
In Folge Auftrags der kaiserl. Studien - Hof- 

kommiffion in Wien wird zur Verfertigung einer 
zur Bildung guter Seelsorger geeigneten Moral- 
theologie in lateinischer Sprache ein Concurs aus­
geschrieben. Dem Verfasser wird für ein solches 
allen Anforderungen entsprechendes Buch, eine 
Remuneration von 100 Speciesdukaten verabreicht, 

' und es wikd demselben außerdem das Eigenthums­
recht über sein Werk gelassen werden. Der Ver­
fasser hat sein Werk spätestens bis zum letzten 
Dez. 1828 einzusenden.

Petersburg, vom 9. Februar.
Der Ccsarewilsch, Großfürst Constamin, ist vor- 

-gestern hier eingetroffen.
Den Hebräern ist der Aufenthalt in der Stadt 

Kiew untersagt, und diejenigen derselben, welche 
dort festes Eigenthum besitzen, sollen sich innerhalb 
2 Jahren entfernen, die keines besitzen, binnen Jal> 
resfrist und die gar nicht in der Atadt eingeschrie­
ben find, nach 6 Monaten, bei Vermeidung der 
Strafe.

Mit Ausnahme der poln- Zlots und lürk. Gold- 
münzen; ist nunmehr die Einfuhr aller Scheide­
münze verboten.

In der Gegend von Kischenew im Orgejewschen 
Bezirke brach am 20. December ein toller Wolf 
in' eine Erdhütte, die von 9 Zigeunern bewohnt 
war, Und zerfleischte einen derselben^ bevor die 
übrigen das wüthende Thier erlegen konnten, Von 
einem verjährten Vesurcheile geleitet, rissen sie ihm



November zufolge, hat daselbst ein furchtbares 
Erdbeben staltgefunden. Die meisten Kirchen und 
öffentlichen wie auch Privat-Gebaudc sind zerstört 
worden, Bolivars Haus^ aber merkwürdiger Weise 
unversehrt geblieben.

Türkische Grenze, -vom 2. Februar.
Einem eben aws Gallatz einrreffenden Berichte zu­

folge, ist in sämmtlichen türkischemDonau-Festungen - 
ein großherrlicher Ferman verlesen worden, kraft 
dessen allen türkischen Soldaten das. eigenmächtige 
Betreten des Gebietes der beiden Fürstemhümer 
(Moldau und Wallachei), unter was immer für ei-, 
ncmVorwande, bei Todesstrafe untersagt wird.

Die Florentiner Zeitung meldet nach,Dm aus 
Corfu, daß daselbst die Bestätigung der (früher mit-- 
gelhcilten) Nachricht von der Besetzung Vassilrrdt'S 
Seiten der Griechen, cingetroffen sei, and daß d« 
kleine Besatzung dieser Insel zuMissolünghi gelan­
det habe. Die Türken in Anaevliko hatten 4 Lage 
Zeit verlangt- um di;, ihnen von den Grwchcn ge­
machten Vorschläge zur Ukbergabe 7in Berathung zu- 
ziehen.

Constanmnopel, den 10. Febr.
Die Mäßigung , welche die Pfotte zu beobachten 

versprach, und welche selbst zu dGHoffuung Anlaß 
gab, daß die Pforte es sich aMDe» 
wolle, die Pacistkation allein zu bewerkstellMN- ist 
vcrschtvunden, oder sollte vielmehr nur als.Maske 
dienen, um die wahren Absichten zu verbergen. Ei­
ne Proklamation , die an alle Beanue des Reichs er­
gangen ist, und die in den gehässigsten Ausdrücken 
die Cabinctte und die ganze Christenheit schildert, 
diese zu bekämpfen als ein heiliges Recht ansicht,' 
und selbst dazu auffördert, sagt auch ohne Hehl, 
daß der Psone daran gelegen sei, Zeit zu gewinnen, 
um sich zu einem blutigen Kampfe zu rüsten, daß sie, 
sobald sie diesen Zweck erreicht habe, allen Gefah­
ren trotzen, und eher untergeben-- als die Uttabhän- 
glgkeit der Griechen von Morea und den Inseln an- 
erkennen wolle, wodurch nur die übrigen Rapas des 
Reichs zur Empörung gereizt werden, und der Is­
lamist» bald unter der Botmäßigkeit der Ungläubi­
gen stehen müßte. Es sollte bei dieser Proklama­
tion allein nicht sein Bewenden haben, sondern eine 
Reihe von Proskriptionen, die mehr als 1500 russi­
sche, englische und französische Unterthanen traf, und 
für alle hier noch zurück gebliebenen dieseuNation 
ein gleiches, wo nicht ärgeresSchicksal fürchten laßt, 
nöthigte die Bevollmächtigten der neutralen Mächte 
cinzufchreiten, unddiePforteaufmerksam zu machen 
daß dieses Verfahren mit dem versprochenen Schutzc, 
den die Pfyrte selbst über alle nicht von eigenen Re­

präsentanten bciihr vertretenen Franken üben wclle, 
sich keinesweges vereinigen lasse, und daß sie da­
durch nur die gefährlichste Katastrophe für sich be­
reiten müsse, da selbst der Traktat vonAkjerman da­
gegen spreche, und ganz Europa in Allarm gesetzt 
würde. Diese Ermahnungen scheinen jedoch keinen 
Eindruck gemacht zu haben, und die Befehle zur Pro- 
fcription wurden unter dem Vorwande vollzogen, 
daß diessn der Liste bezeichneten Individuen sich nicht 
Aber ihren Erwerbszweig ausweisen könnten, obgleich 
die meisten zu den wohlhabendsten und angesehen­
sten Kaufleuten gehörten. Die üble Stimmung, die 
durch boshafte Einflüsterungen sich der Pforte zu be- 
meistern scheint , und wie em glückliches Fatum jede 
günstige Wendung dir hiesigen Angelegenheiten ver­
nichtet,- steigerte natürlich noch den Verfolgungs- 
goist, und traf auch/alle uninen Armenier. Die 
Pforte scheint nämlich durch die gehörten Beweise 
von Ergebenheit; welche die Armenier in Georgien 
und Persien der raiserl. russischen Krone gegeben, 
über die Treue dieser Nation in Besorgnisse versetzt 
zu sein, und sie aus diesem Grunde ohne Unterschied 
des Alters^und Geschlechtes vertreiben zu wollen- 
Jn-der Hauptstadt.iM bereits der Befehl ergangen, 
daß sie das Land unverzüglich zu verlas und 
man fürchtet, daß auch in den Provinzen' 
cher Befehl ergehen werde. Eben so glaubt'man 
auch; daß die Franken nicht allein aus der Haupt­
stadt, sondern auch aus allen andern Städten ver­
wiesen werden dürften. Der Bdspyrus ist gesperrt; 
kein Schiff unter fremder Flagge dgrfchesadcn den 
hiesigen Hafen verlassen, fondepn es muß seine La­
dung beider großen Ä-auch ausschiffen. In der 
Verwaltung haben viele Veränderungen statt gefun­
den-; Nahir-Effendi, Kanzler derH^dejskatNMer, 
ist abgesetzt, Taphir-Pascha verwiesen; einige be­
haupten, letzterer sei enthauptet worden.

Vermischte Nachrichteu..
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenhei­

ten zwBerlin theilt folgendeUeberfttzung^ 14° 
der Warschauer Zeitungen mit:'

Die General-Direktion des landschaftlichen Cre­
dit-Vereins-hak sich überzeugt, daß die Inhaber 
von Pfandbriefen und Coupons öfters Behufs der 
Einlösung derselben, Pfandbriefe und Coupons pro- 
duciren.chci welchen die bei'der AusfchneidM 
dem Buche, der bestehenden Vorschrift gemäß, 
mit einem Zickzack versehen gewesene Stelle fcüft, 
welche nöthig ist, um die in Rede stehenden'ka­
piere mit dem in den Büchern zurückgebliebenen * 
Theile .Lsrselben vergleichen zu können, und kann



demnach diese Vergleichung, wie solche die Artikel 
76 und i2i des ReichStags-Gese^es vorschreiben, 
nicht Statt finden. Außerdem treten auch Fälle 
ein, wo die producirten Coupons dergestalt beschnit­
ten find, daß sich weder die Nummer noch dasFo- 
lium des Buches darauf befindet. Die General- 
Direction hat daher beschlossen, sämmtliche Inha­
ber von Pfandbriefen und Coupons aufzufordern, 
dieselben in derselben Form aufzubewahren, in 
welcher sie von den Landschaftsbehörden ausgefer- 
tigs werden, und vorzüglich dafür zu sorgen, daß 
der mit dem Zickzack versehene Theil der Pfand­
briefe und Coupons unbeschädigt bleibe, da widri­
genfalls Pfandbriefe oder Coupons, welche in der 
so eben gedachten Art beschädigt oder gar abge« 
schnitten fein sollten, und daher mit den in den 
Büchern der General-Direction zurückgebliebenen 
Stücken nicht verglichen werden könnten, nur dann 
eingrlöst werden sollen, wenn der Inhaber dersel­
ben in Folge des Artikels 113 des Reichstags-Ge- 
seies die Ausstellung eines Duplikats bewirkt ha­
ben wird.

Ein neuer Postengang auf der Straße von Ber­
lin nach Hamburg wird zufolge einer Lereinba- 
^vna der königl- Preuß. und großherzogl. Mecklen­
burg-Schwerinfchen Regierung mit dem 1. Juli 
d. I. beginnen.

Die königl. Regierung zu Potsdam macht die 
Landwirthe ihres Regierungsbezirks darauf auf­
merksam, daß sie die Vertilgung der im vorigen 
Jahre erschienenen Heuschreckenschwärme noch nicht 
als beendigt anzuschen hätten, indem die Eier noch 
vorhanden seien. Die Regierung giebt Rathschlä­
ge. wie man im Frühlinge Eier und Brüt auf 
leichte Weise vertilgen könne.

Im August v. I. rraf das erste Preuß. Schiff 
aus Danzig auf der Brittisch-Westmdischen Insel 
Barbados ein, beladen mit 2600 Faß Mehl und 
goo Faß Brot, und ward, vermöge des Parla­
mentsakts, zugelaffen, welch- die Briltisch-Wcstin- 
dsschen Inseln den Europäischen Schiffen öffnet-

Da zwischen II. MM. den Königen von Preu­
ßen, Sachsen , Großbrittanien und Irland als Kö­
nig von Hannover, und Dänemark, imgleichen 
Sr. K. H- dem Großherzoge von Mecklenburg- 
Schwerin unter dem 2Z. Juni 1821 abgeschlossene 
Konvention, wegen des Revisionsverfahrens auf 
der Elbe, mit dem letzten D-cember des vergange­
nen Jahres abgelausen ist, die Regierungen von 
Sachsen, Hannover, Dänemark und Mecklenburg- 
Schwerin aber, nach der von ihnen über die Zweck­
mäßigkeit dieses Konvention bisher gemachten Er­

fahrung, in dem Wunsche übereingekommen sind, 
daß die Dauer derselben verlängert werde, so ist 
auch Preußischer Gens die gedachte Konvention in 
allen ihren Bestimmungen noch auf anderweitige 
6 Jahre, mithin bis zum Zi. Dezember igzz ver­
längert worden.

In der Stadt Mausfeld hat seit 14 Tagen ei­
ne Masern-Epidemie so um sich ^gegriffen, daß, 
obgleich die Maseru sehr gutartig find, der Schul­
unterricht dennoch hat ausgesetzt werden müssen, 
weil fast kein Haus mehr zu finden ist, wo nicht 
alle Kinder davon ergriffen waren.

In Annaberg, im Erzgebirge, wird in Kurzem 
eine Seidenfabrik errichtet weiden, wozu die Re­
gierung in Dresden einen großen Vorschuß her« 
giebt. Der Unternehmer ist ein junger Mann aus 
Langensalza, der jetzt in Leipzig lebt. Die Be­
wohner des Erzgebirges werden dadurch einen neuen 
Nahruugzweig erhalten, weil jetzt das Spitzenklöp- 
peln und der Bergbau bei Weitem nicht mehr so 
viele Menschen ernährt als sonst.

Am 24sten v. M. trieb auf der Nordwcstseite 
der Insel Sylt ein großer todter Fisch an, den 
dortige Sachkundige für die Lalssna Loopz issmr., 
im Deutschen Kleinauge genannt, erklären. Er 
hält 7z bis 74 Fuß in der Länge, und wo er am 
dicksten ist, gegen 28 Fuß Hamburger Maaß im 
Umfange. Der Schwanz ist 124 Fuß breit. Das 
Speck war, wie hei allen dergleichen Cetacecn, 
nur dünn, von iZ bis 8 Zoll und lieferte nur we» 
nig Thran-

In Elgin (Schottland) ist neulich eine Hochzeit 
zwischen zwei Liebenden gefeiert worden, deren Auf­
gebot schon vor z4 Jahren erfolgt war, die aber 
durch plötzlich cingetletene Familicnhindernisse ih­
re Vereinigung vereitelt sahen. Die Verbindung 
sollte hierauf i. I. 1804 statt haben, als eine neue 
unerwartete Schwierigkeit sie verschob. Das Merk­
würdigste bei der Sache ist, daß die Verlobten sich 
treu blieben und dix ganze Zeit über in einem 
ununterbrochenen Briefwechsel standen.

Sir Walter Scott hat die Herausgabe von Pre­
digten angekündigt.

Man fängt in Brüssel seit Kurzem an, die Dächer 
der Häuser auf Wcbstühlen zu machen. Es wer­
den nämlich die größten Häuser mit dichter, j« 
Mastix getränkter Leinwand gedeckt. Sogar der 
Pallast des Kriegsministerinms daselbst ist bereits 
mit solcher Mastixleinwand aufs schützcndste bedachet.

Seit einiger Zeit werden die Gensd'armen Nachts 
auf sogenannten Wurstwagen in den Straßen von 
Paris umhergesahren.

Beilage.
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Elbing. Montag, den rzsten Februar rZ2Z.

Die Getränke, ihr Gebrauch und Mißbrauch.
B i e r.

Das Bier ist gleichsam ein flüssiges Brat, es geht 
häufig in's Blut über, und nährt daher stark. Ein 
gutes, nicht ungesundes Bier muß von reinem, an 
der Luft getrockneten, wenigstens nicht auf der Darre 
stark gebrannten Gerstenmalze bereitet werden. Auf 
die Tonne dürfen nur ein, höchstens anderthalb Ber­
liner Scheffel kommen, und nur mit Hopsen bis zur 
angenehmen Bitterkeit versetzt werden. Alle andere 
Zuthaten und Künsteleien zum Biere sind ungesund, 
berauschende Mittel sind schädlich und höchst sträflich. 
Uebrigens muß es hell, nicht klebrieht, süß oder sauer, 
sondern etwas bitter, weinigt schmecken. Zusätze von 
Kalbsfüßen,iKalbseingeweideu, Leim, Hausenblasen und 
Stockfisch, sind ungesund und ekelhaft. Sie müssen 
als Verfälschungen bestraft werden. Auch die sehr star­
ken und dicken Biere, wie überhaupt sehr stmckes und 
häufiges Biertrinken, ist nachtheilig für den Körper: 
denn ein schwacher Magen verdaut sie nicht, und bei 
guter Verdauung Überfüllen sie den Körper mit Nah­
rungssäften, und bringen entweder Vlutflüsse, oder un­
geheure Fettansammlung zu Wege, dk mit Schlagfluß 
Oder Wassersucht endet.

Wein.
Der Wein befördert und beschleunigt die Thätigkeit 

aller Theile des Körpers, erfreut das Herz, erhebt 
das Gemüth, und vermehrt alle Absonderungen und 
Ausscheidungen. Es giebt mancherlei Gattungen von 
Weinen, die sich in Farbe, Geschmack und Wirkung 
auf den Körper wesentlich unterscheiden. Im Allge­
meinen gilt vom Weine Folgendes: i) Je südlicher 
und wärmer das Land ist, wo er wächst, desto süßer 
und stärker der Wein. 2) Weißer Wein ist flüchti­
ger, treibt mehr auf den Urin und Stuhl; rother 
Wein geht mehr in's Blut, hat mehr Herbes (Ger- 
bestoD und macht daher leicht Verstopfung. 5) Je 
höher sein Alter, desto geistiger und stärker der Wein. 
Junge und nördliche Weine sind sauer, der häufige 
und anhaltende Genuß derselben soll den Stein in 
der Blase erzeugen. 4) Weiße, besonders junge Weine 
bekommen nicht einem schwachen Magen; rothe, alte

Weine besser. 5) Je jünger und voklsgftiger -er 
Mensch, desto eher und stätcker schadet ihm starke* 
Wein, oder anhaltender Genuß desselben. Dem Alter 
ist er Bedürfniß, für dieses so wis für Schwache und 
Kranke ist er recht eigentlich von Gott gegeben. L) 
In vielen ansteckenden Krankheiten ist mäßiger Genuß 
des Weines ein Verwahrungsmittel. 7) Ein oder ein 
Paar Eßlöffel treibt dle'Würmer, sogar den Band­
wurm. 8) Die wohlfeilen französischen Weine, vor­
züglich die rothen, sind meistens sehr ungesund; sie 
sollen in Holland aus Heidelbeeren und Franzbrannt­
wein gebrauet werden. Der süßeste unter dem Namen 
von Brustwein, vom Landmann häufig für Kranke 
gekauft, ist ein Absud von Rosinen mit Franzbrannt­
wein; auch dieser ist ungesund. Man sollte sie sämmt­
lich verbannen, und nur Rhein - und Moselwein für 
Kranke gebrauchen, die man ja mit Zucker versüßen 
kann.

Allerlei.
Baumwollen - Papier.^ In der tatarischen 

Provinz Corea wird aus Baumwolle Papier gemacht, 
das stark ist, wie Zeug. Ehe man mit europäischen 
Federn darauf schreiben kann, muß es jedoch einen 
leichten Alaun-Uebcrzug erhalten, da sonst die Tinte 
ausläuft- Die Chinesen kaufen alljährlich eine große 
Menge davon, um ihre Fenster damit auszukteben; 
auch bedienen sie sich desselben zum Einpacken, und 
die Schneider brauchen es häufig zum Füttern der Klei­
der, nachdem sie es mit den Händen gerieben haben, 
wodurch es so weich und biegsam, wie der beste Zeug 
wird. Das Sonderbarste an diesem Papier ist aber, 
daß man es in zwei oder drei Blätter spalten kann; 
und diese Blätter sind noch immer stärker und weni­
ger brüchig, als das beste chinesische Papier.

Eid-Bekräftigung.^ Als der Herzog von Ar- 
scot im Namen des Königs von Spanien Besitz von 
der Stadt und Festung Antwerpen nahm, legte er fol­
genden Eid ab: „Ich schwöre bei Gott und der hei­
ligen Jungfrau, Liese Festung treu zu bewahren." 
Der Magistrat antwortete: „Wenn du dieses hältst, 
so sei Gott MK Dir; hrichst du Deinen Eid, so hole



«sich der Teufel mir Leib und Seele!" — Die Dür- 
z erschüft sprach» „Amen!"______________________

Aus dem Reiche des Momuö.
„Der Herr Pastor liegt mit.seinem ganzen Senat 

im Sarg," erzählte eine: Dame-von-einem-verstorber 
nen Geistlichen, als sie, kurz vor seinem Begräbniß, 
ihn im Sterbehause in Parade ausgestellt gesehen 
hatte.

„Zn meinem Garten hab' ich auch ein viereckiges 
Rondel," äußert« bei Gelegenheit eine andere.

Zwei Freunde begegneten einer kleinen Kokette.. 
„Nun," sagte der eine im Humor zum andern,,Di« 
rektsr einer höhern Lehranstalt, „dieses Mädchen ist 
doch der Polarstern fast aller Ihrer erwachsenern Schär 
ler." „Möge sie ihnen, nur kein Fixsterniverden!" 
war die entsprechende Antwort. F., H.-

Lngekommene Kremde.
Kaufmann Hiller von Magdeburg, Kaufmann- 

Wiener von Memel, Kaufmann Soldau von Frank- 
furch, Gutsbesitzer Bartal von Bannach, Spediteur 
Hay von Pilsau, Gutsbesitzer Ruhe aus Danzig, 
Kaufmann Kanzow aus Stettin, Schauspiel-Direktor 
Arnstein von Gumbinnen, Mad. Collene von Danzig,

B ü ch e r» Anzei g e.
Ja der hiesigen Buchhandlung siav für beigesetzle 

Preis« «u haben:
Sturm, Unterhaltungen mit Gott in den Mor­

gen- und Abendstunden, in besondern Fällen und 
Zeiten, z Thle. Hannover. Gebunden 4 Tblr.

Walter, Traugott, Briefe zweier Freunde über 
Religion und Glauben. Kein Buch für Be- 
sangene. Hamnn Gebunden i Tb'r. 2; sar.

Die disponiblen Wohnungen in den Chaussee' 
Märtek-Wohnungen an der Hvmmelbrücke bei Trunz 
und bei Hütte losten anderweitig auf I bis 5 Jahre 
im Wege der öffentlichen Licilatioir vermieldet wer­
den, wozu ein Termin auf Dienstag, den 4. März c., 
Vormrilags um n Uhr, im Bureau des Landraihs, 
Amrs angesetzl ist.

Miethslustige, welche hierauf rücksschtigen wollen, 
werden aufgefordert, sich zu diesem Termin einzu- 
findea. Elbiag, den 2s. Febr. 1828.

Der Landrath
Abrsmowski.

Wen» der Realgläubigrr und Erlrabent der Sub» 
hastativa des den Amisrath Kozerfchen Ehcleu- 
r«a zugebkrigen freien Bürgerguts klein-Bieland 
l^lr. L. XVI. Kaufmann G 0ttlieb Baum auf die 
Eröffnung eines Liquidation-Verfahrens über die

Kaufgelver angerrageu hat, so werden die unbekann. 
ten Realgläubiger birvucch aufgefordert, in dem all- 
hier auf dem Stadtgericht den zo. März 1828, 
Vormittag« 10 Uhr, vor dem Depukirten, Herrn 

-Just'tralv Jacob i, anstehenden Termin ihreAnsprüch« 
an das bezeichnete Grundstück, oder dessen Kaufgeld 
entweder in Person, oder durch einen gesetzlich zu. 
lässigen Bevollmächtigten gebührend anzumelde» 
und deren Richtigkeit nachjuweisen, mit der beige- 
fügten Verwarnung, doßdie Ausbleibendeumit ihren 
Ansprüchen an das bezeichrieie Grundstück präcludirc 
und ihnen damit ein ewigeS Stillschweigen sowohl 
gegen den Käufer desselben, alS-gegen die Gläub- 
ger,unter welche dchS Kaufgeldpertheilt wird,auferlegl 
werden soll.

MbrigenS werden denjenigen Gläubigern, welche 
den Termin in Person wabrzunehmen verhindert wer­
den, odrr denen es hier am Orte an Bekanntschaft 
mangelt, die hiesigen Justiz-CommiffarieaNiemann, 
Genger, Lawernp und Scheller alS Bevoll­
mächtigte-in Vorschlag, gebracht, von denen sie «ch 
einen zu erwählen und denselben mit Vollmacht Und 
Information zu versehen haben- werde».

Elbing, den 2. November 1827.
Königl. Pteuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiec au^hängenden Subhastalioiis« 
Paienl soll- daß den Amtsraih Kozerfchen Elc- 
leuten gehörige, hieselbst. auf der Höhe rvb 1,1t. ». 
XVlld. gelegene, auf 4018 Rihlr. 9 sgr. 8 pf ge­
richtlich abgeschätzte freie Bürgergue Lannenderg 
öffentlich versteigert werden.

D>e Licilations-Lirmme hiezu sind auf den r 5 ten 
März, den I7t«u Mai und den lyten Juli 

. a. k., jedesmal um H: lkhc Vormittag», vor unstrm 
Deputirten, Herrn Justizraih Klebs, anberaumi, 
und werden die. besitz, und zahlungsfähigen Kauf, 
lustigen, hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Vcrkaufsbedui. 
gingen zu virnehmea, ihr Gebot zu verlauibar n 
und gewärtig zu- fein, daß demjenigen, der im letz­
ten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht rccdi. 
liche Hinderungsursachen eintreten, das Grundstück 
zuqeschlagen, auf die etwa später «inkommenden Ge­
böte aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens i« 
unserer Registratur inspicirt werden.

Elbiag, den 14. Decbr. 1827.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäss dem allhier ausbängenden Gubhaffalions. 
Patent sollen die der Wittwe Anna Amalie 
CathariaaStahlenbrecher hieselbstgeböriac», 
rud l.it. X, ll. 88. 99- loo und 115. hicselbst in



der N-ustadt gelegene», auf 14698 R-Hl. ,6 fgr. 6 pf. 
gerichtlich abgeschätzien Grundstück« im Wege der noch, 
wendigen Subhasta»ion> öffentlich versteigert werden.

Die Licitalions-Termme hiezu sind auf de«-2Z. 
April, den 25. Juni und den 27. August 
d. I., jedesmal um ri Uhr Vormittags, vor-dem 
Deputirte», Herrn Justizrath Kleds,. anderauwt, 
und werben die besitz, und zahlungsfähigen Kauf- 
lustigen hiedurch aulgeforderr-, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin- 
gungea zu vernehmen,, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im letzten 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht« 
liche Hinderungsursachen eintrelen, die Grundstücke 
zugeschlagen, auf die etwa später einkommenden Ge- 
böte aber- nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Taxen der GrunkDcke können übrigens 
1» unserer Registratur inspieirr werden.

Elbing, den 19, Januar 1828.
Kinigi. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Gubhastations« 
Patenr soll daS zur Schiffer Johann und Anna 
Elisabeth Grützschen Coneurs» Masse gehörige, 
ruk I.lt. -V. XIII. iKz. s. hiefelbst-aus dem äußern 
Mühlentamm gelegene, auf 866 Rthlr; 2 sgr. 4 pf. 
gerichtlich abgeschätzre Grundstück im Wege der noih- 
wendigen Subdastatioa öffentlich versteigert werden.

Der Liciialions,Termin hiezu ist auf de» 9!ten 
April 1828, um 1 i Uhr Vormittags, vor dem 
Deputieren, Herrn JMizraih Franz, aabeeauml, 
und werden die. besitz- und zahlungsfähigen Kauf- 
lustigen hiedurch ausgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu-erscheinen, die Berkaussbedin« 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im Ter­
min Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin­
derungsursachen eimreten, das Grundstück' zuge, 
schlagen, auf die etwa später einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse- 
rcr Registratur insplcirt werden.

Elbing, den 24 Decbr. 1827.
Kinigl Preuß. Stadtgericht.

In der Resudhastatimts » Sache des den Blei­
cher Trutenauschen Ebeleuten zugehörig gewest« 
nen, dem Jobanir Gottfchalck für das Meist- 
gebot von 6cx> Rthlr. adjudicinen, laut gerichtlicher 
Laxe auf 731 Riblr. 2 sgr. iZ pf. abgefchätzten, 
hieselbst auf dem Jungferndamm rud Qit. VI. 
ro. gelegenen Grundstücks haben wir, da sich in dem 
angestandenen Licitarions,Termin kein Kauflustiger 
gemeldet, auf den Antrag der Realgläubiger einen 

anderweiligen Lici-ations, Termin auf den 12 Apr l 
c. Vormillags um 11 Uhr vor dem Deputaten Hin. 
Zustizralh Nttschmann allhier aus dem Stadtge, 

Iricht airgesetzt und fordern-besitz- und zablungssä, 
hige Kauflustige hierdurch auf, alsbann zu erschci, 

-nen, die Verkaulkbedingungen zu verwehmen, ihr 
Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu sein,, daß 
dem Wetstdietenden, wenn nicht rechtliche Hinde« 
rungsursachcn einlrcren, das Grundffück zugefchla- 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. D>e 
Taxe des Grundstücks kann übrigen- in unserer Re' 
gistralue eingesehen werden.

Elbing, den 14 Januar i8»8- 
Köiiigl. Preuß. Stadtgericht.

; Behufs öffentlichen Verkaufs des Maurermeister 
Johann Christian Fr i ckeschen Mobiliar-Nach- 
laffes, b.ffebend in Meubles, Haus» und Wirth» 
schastsgeräthc, imgleichrn Linneizeug und Betten, 

^so wieder im Schiplickschen Grundstück besind» 
lichen Uteasilien-Schauers der nunmehro abgebro­
chen werden muß, haben wir einen Termin auf 
den 2 8sten Februar c., Vormittags umiwUhr, 
vor dem ernannten Commiffario; Herrn Actuarivs 
Malier, an Ort und Stelle in dem dem Kauf­
mann Schiplick gebörigen; in der LeichUamsstroße 
No. io°i betegenen Giundstückkanberaumr, zu wel­
chem wir Kauflustige mir dem Bemerken vorladen, 
daß dier verkauftem Gegenstände nur gegen baare 
Bezahlung verabfolgt werde»..

Elbing, den r. Februar 1828- 
Königl. Preuß" Stadtgericht.

j Die den Windmüller Gierdorffschen Eheleulen' 
gehörigen Immobilien, als:

1) das hieselbst in der Thurmstraße rub No. zr. 
beleaene Wohnhaus webst Hvfraum, Stallung 
und Auffahrt, gerichtlich taxirt 225 Rthlr.;

2) dew auf Kindelsberg belesenen einem Morgen" 
magdeburgisch enthaltendem Platz, auf welchem 
die vor kurzem abgebrannee holländische Wind­
mühle gestanden hat; gerichtlich taxirt 66 
Rthlr. 20 sgr: mit Ueberlaffüng deD Brand, 
geldes, mit welchem die Mühle in der Königl. 
Feuer-Societät versichert gewesen ist/im Be, 
trage von 2800 Rthlr.

sollen im Wege der nothwendigen Subhastätion 
an den Meistbietenden verkauft werden und ts^ sind 
hiezu die Bietvngs,Termine auf

den isten Mai c., 
den isten Jwli c., 
den 1 stcn September c.,> 

von welchen-der letztere peremtorisch isti jM-«al



B°rmittags um 10 Uhr, in dem hiesigen Ge^r 
richlszimmex anberaumr worden.

Kauflustige und diejenigen., welche für die 2800 
-M)lr. Brandgelder die Windmühle.wieder auft'- 
dauen wollen, werden daher hiedurch.aufgesordert, 
in diele» Termine« entweder in Person oder durch 
l'cgilimirte Mandatarien.zu erscheine», ihre Gebete 
verl-ambare« und demnächst den Zuschlag, wenn 
sensi keine gesetzlichen Hindernisse obwalten, zu.ge­
wärtigen. Aus Gebote, die erst nach dem dritte« 
Mitations-Lermine eingeheq, kann keine Rücksicht 
genommen werden. ...

Die Taxe der erwähnten Immobilien kann ubr» 
q.ns in Unserer Registratur jederzeit eivgesehcn 
werden. Tolkemir, den 12. Februar 1828.

Königl. Preuß. Land-.und Stadtgericht.
Bei der im Octdr. 1826 geschehenen Aufnahme 

sämmtlicher feit dem r. Januar i8rs v-borncn und 
davon bereits mir Schutzblatter» geimpften Perso- 
sen wurden die Eiter» und Angehörigen derl-nigen, 
welche zwar bereits geimpft, aber »och mchlwit 
Jsvfsch-in-n versehen waren, angewiesen diese Kin« 
der einem Arzte vorzuzeigen, .sich die Atteste über die 
wirklich stattgehabte Impfung cxchrUen zu lassen 
und solche der Polizei-Hepärve, zur Eintragung in 
die Impf-Roür vorzulegea. Dieses ist bis lcht 
noch von vielen Bewohnern des hiesige» Ortes nicht 
b achtel und muß nun noch vor Ablauf des gegen­
wärtigen Woasts Februar geschehen, da.die Haupt- 
Imps-Tabklle pro 18AS bis zum I. März c. einge. 
reicht werden muß. ,

Sämmtliche Eltern und Angehörigen der seit dem 
r. Januar i8'2 gebotnen Kinder, deren Impfschein« 
noch nicht vorgezeigt worden 6nd, werdeu daher 
angewiesen, solch- bis zum 28. d. M. unfehlbar 
und bei 5 Sgr. Strafe für !-de» fehlenden ,mpf- 
schein entweder aus dem Polizei-Bureau selbst ein- 
Eich-n oder dem Polizei.Commiffair ihres Be-

zu übergeben, Elbing, den L2. Febr. 1828- 
Der Polizei. Magistrat.

Die Erben des zu D-rschau verstorbenen ^ustiz- 
Bürgermeister Nax sind gesonnen sich dessen Nach­
laß zu theilen. Im Auftrag- derselben fordere ich 
daher die etwanigen Gläubiger des verstorbenen 
Justiz-Bürgermeister Nax Hiemit auf, ihre Ansprm 
Le innerhalb z Monaten bei mir anzuzeigen und 
zu begründen, widrigenfalls sie »eh nach §. 141-

16. I'. r. des Allgemeinen Landrechis nur an 
reden der Naxschen Erben pro rati seines Erb- 
xh-ilss zu halten berechtigt sind.

Marienburg, den 15. Februar 1828.
Der JuAz-CbWM'Mrius Tneglgff

H Einem verehiunqsivürdigcii Publiko mache ,ch tz 
ß hi mit die «rgebene Anzeige, daß ich von heut- ab tz 
Hin meinem in der Wasserstraße neben dem Fischer. § 
§ «höre gelegenen Hause eine Gewürz-Material - Ta- § 
§ backs-Handlung und Branntwein-Destillation er-H 
H öffnet habe, und daß ich mitallen zu diesen Fächern § 
jgehörenden Artikeln auf das vollständigste verse.H 
§ hen bin. Indem ichchem geehrten Publiko bei Lic- § 
H ftrung guter Waare die reellste und billigste Be-H 
tz dienung zustchere, bitte ich dasselbe um geneigten tz 
§ Zuspruch. Elbing, be» 2Z. Febr. 1828. H 
§ Wilh. Sudermann. §

Monrag, den 25. Febr., wirv frisch B'er zu bä­
hen sein bei Kickste in, Wittwe.

Elbinger Braun-Bier
Z 2 Rchlr. 20 Sgr. pr. Tonne, ist Donnerstag, 
den 28. Fc^r., frisch zu haben in ganzen, halben 
und viertel Tonnen m der Bier-Brauerei Lange 
He.i!igegeiststk«ße No. 40. Bestellung erbittet

I. Gehrmann, 
Wasserstraße Nro, 19

Kettonbrulutenstraße No. z. ist eine Stube, eine 
Treppe hoch, mit aller Bequemlichkeit zu vermie» 
theil- Wehr Nachricht bei Wirrwe L1 mmelmeyer 
im Heil. Geist-Hospital.

H A? Theater-Abonnement-Billers K 
Hsind heute Montag den 2;., Dienstag den 26., A 
Ä Donnerstag den 28. lrnd Freitag den 29. Febr.
Hznm Letztenmale zu haben Mauerstraße No. 12., H 
H die zte Thür vomHorndrechslsrmstr.Hrn. Brandt. H

XVnLßrberA.
^ourr vom 18- kcbr. 1828-

Oukäken neue. . .
- sNe......................... ......

XU-ertstkrler r-äöä.'t;e . . . . 
Kübel neue ...... 
krieörickLä'or ...... 
?5sn«jbriete Orror. . . . . 
8lsät - 0bll§ak!one« . . . . 
8cs2t5 - Lcbuläscbeioe. . . .

Verkau5er. 
ktblr. 5gr.

9H

—

9s —
88 —

Käuter.
Ktblr. 5Zr

— 98?
— 4ZL
- r?r

92__ —
Marktpreise von Sounabend, den rz. Febr. 1828.

Weizen . . . i thlr. 18 sgr., auch i thlr. 5 s§.
Roggen ... i - — r auch— r 28'/
Gerste ... — r 26 r auch— s 225
Hafer.... — r 16 r aucy— r 12 r
Erbsen, weiße . 2 r ic> L auch 2 r 5 <

- graue . 2 r 20 r auch 2 ; r
Stroh, das Schock 2 : 20 - auch 2z 10 r
Heu, der Cenmer— - r4 r auch— r — r


